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Der Göneralstreik. le 


Dar Generalstreik ist ein maech- 
tiges Kampfmittel in den Haenden 
des Proletsriats: er ist oder kann 
ein Mittel, eine Gelegenheit sein, 
um. eine radikale soziale Revolution 
zu entscheiden. 

‚Dennoch frage ich mich oeftere, 
ob der Gedanke des Generalstreiks, 
wie er.hedte meist propagiert wird, 
die”Sache der sozialen Revolution 
nioht.mehr schaedigt als foerdert, 
. Ich" glaube wohl, dass in der 
Vergangenheit das Gute den Nach- 
teil uebertroffen hat. Dass in der 
Gegsawart das Entgegengesetzte 
der Fall sein kann, soll "keines- 






"Mittel zur, soizalen Umge- 
staltung sein koennte. Nur muss 
sr als solches richtig veretänden 
‚und auf andere We'se von vielen 
seiner :heutigen Befuerworter ge. 


lehrt werden. ' 


.. In ‘der Frushzeit der" sozialisti- 
schen Bewegüng, und insbesöndere 
in Italien zur Zeit der ersten In- 


ternationale (1864) damals als noch 


die Erinnerung frisch war an.den 


- durch Mazzini . gefuehrten.:Kampf | 
und dia meisten noch am Laben . 
waren, die in den Reiben von Ge. 


ribaldi fuer Italien gefochten hatte 
und . ernuschtert oder sich or. 
wuerdigt fuehlten 


den konnton; wenn man nicht. einen 


"Pail der Soldaten in -Volksvertei- 


-diger : verwandelte und den .be- 


- ‚waffinsten Sieg behielt keber; die 
- »Sitreitkenefte der Polizei und ueber 


den Teil der Armee, der der Dis- 
ziplin treu: geblieben war. 


Darum entstanden damals die- 
„Verschwoersr“. Es: wurde eine, 


aktive Propaganda gemacht wuter 
dem Soldaten. Man trachiete da- 
nech,''sich ‘zu. bewalfnen,: Plaene 


-. Pein militgerischer Aktionef wurden 


vorbereitet, . Eh: 

. Die "Resultate waren,- um die 
Wahrheit zu gestehen, sehr arm- 
selig, Vorneumlich, weil man zu 


wenig Anbaenger hatte und auch, 


2 


weil die sozialen Ziele, denen 
man mittels einer Revoturion helfen 
wollte, von der grossen Masse 
noht erkanat, ja selbst vorschmäeht 
wurde, Mit einem. Worte: Die 
Zeiten waren noch nicht reif ge- 
nug.- u) ER" A 

“ Jedoch der Wille‘ zur.Vorberei- 
tung: einer Rövolution ‚war lebendig 
USRATIISUTTTANRATANNGT 


ueber 'ihn sieghafte Arbeitseinstel-. 
lung auszurufen, die: die herr- 
sehenden oekonomischen und po- 
litischen Gewalten stuerzen und 
den Weg zu einer neuen Form 
von Entwicklung und menschliohem 
Zusammenleben, gegruendet auf 
Freibeit fuer alle Bruederlichkeit 
und Gleichheit umter Allen, er- 
oeffnen wuerde. 

-Allein gerade damals wurde die 
treibende Kraft der sbzialistischen 


'besagen, dass der- General. °: 
‚nicht wirklich ein zieltref- - 


durch die. 
Schlaechterei, die die Monarchisten _ 
und Kapitalisten in demi‘,wahren . 
Italien“ angerichtet hatten, damals 
. erkannte man dewtliob, : dass "die. 
‚durch . gestuetzten.. Re- 
g ngen nicht useherwunden weh- 1 

2 hen x ‚der Revolutionaere-und noch mehr 


zum Bewusstsein brachten, 


Jugsnd — frusher nannten sie sich 
auch die Anarchisten: Sozialisten 
- gelaehmt. Es geschah dies 
durch das Aufkomınen des Marxig- 
> mus mit reinen Dogswen und seiner 
oekonomischen Schicksalslehre, 
Mittels seiner scheinwissensehaft- 
lichen Ausfuehrungen — isan' ver- 
setzte. die Arbeiter in dem Zustand 
pseudo-wissenschaftlicher Trunken- 
heit — bezauberte und verleitete 
der Marxismus nieht-nur das Pro- 
letariat sondern auch einen grossen 
Teil der Anarchisten: jener Zeit, 
.. Die Marxısten begannen zu ver- 
kuenden: ; 4: 
»Die Revolution kommt, 'aber sie 
‚kann nicht gemucht werden != Dass 
der Sozielismus notwendıgarweise 
. kommen muesse ‘durch den " un- 
vermeidlıchen Gang. der Dinge« 
und «lass der politische Faktor — 





‚Dein Kaempfer und: Denker 
‚zu seinem 70. Geburtstage. . 
geworden, und dieser Wille fand. naemlich die Gewalt des Staates, 


langsam ‚Mittel. um sich zu ver- in den Dienst der oekonomischen 
wirklichen, Die Propaganda be- Ideen gestellt -— .icht zu befuerch- 
gann sich ‚auszubreiten und ihre ten, sei, nichts -zu bedeüten habe 
Fruechte zu tragen. Die »Zeiten und dass angeblıch dis »wirtschaft- 
werden reife, sagten wir uns, Teils li hen.“ Produktionsktaelte« . das 
durch die direkte Arbeitstaetigkeit . ganze gesellschaftiiche Leben leiten. 
Auf diese Weise wurde die Vor- 


dureh die wirtschaftliche Eutwick- bereitung zur sozialen Erhebung 


dung, "ie die Gegensaetze in der: verwahrlost uud in.der Praxie.ein- 


Gesellschaft verschaerfte und die, gestellt. Ganz beilaeufig will ich 
das Eıkennen grosszog von dem noch ‚bemerken, dass es (ie. Ge- 
Gegensatze zwischen Arbeiter und - wohnheit der Marxisten wurde, den 
Unternehmer, welchen Gegensatz Arbeitern zu 'erkläeren, dass jede 
die Revolutionaere den Arbeitern revolutionaerse Vorbereitung " zur 
R Befreiung sinnlos sei, da nur die 

Die-Hoffnung auf eine soziale »Eroberung der-politischen Macht« 
Umwaelzung wuchs, Es schien das einzige Vittel sein koenne, den 


. sicher, dass nach Kaempfen, Ver-- Sieg des Sozialismus zu bewirken. 
folgungen, mehr oder weniger er- 


Die. »Politik war fuer. sie. die 
folgreichen Versuchen, Ruhepausen Moeglichkeit, ins buergerliche-Par- 
und Wiederaufnahmen, man doch lament zu kommen und den poli- 
in nicht allzuferner Zeit dazu tischen Kampf, beschrasnkten sie 
kommen wuerde, die letzte, den auf den Wanlkampf, jeden ändern 
Kapitalismus. beendigende und politischen Kampf wie.Reaktionaere 


_ 


in 
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ee 


2 „Der freie Arbeiter“ 











beksempfend. Damit — duceu den: “Linken Sozial Revolutionaere und 
Parlamentariemu- — toetaten aie den des 8: zial-ravolutionaeren Maxima- 
revolutionaeren Sınn aud die ravo- Ietenverbandes, die Grupps Bus- 
Iutionaere Tatkıaf: der Massen. s’scher Anarchisten in Deutschland 

In dieser Zeit, in eoleher Sach- und die Vertreter des Moskauer 


neralstreiks ans Licht gebrach!. ‚iuhaftierten Anarchisten, sendet Wi 

Er wurde mit Freude bagrue-st sein eretes „Bulletin, von J. Stein- 
von all denen, die kein Vertrauen . burg, Wolin und Mark M-ateehny 
hegten “in .dıe „Arbeit“ des Parla- unterzeichnet. - Dieses Bulletin iet 
mentarismus, und denen, die einen eıne Bustaetigung unserer fruehöfen 


lage, wurde der Gedanka der Ge Hiılfskomitees fuer die in det dat 


neuen Weg guoeffuet sahen fuer Mitteilungen, was die Gefangeuhal- 


eine Tat des Volken. tung, ungesetzmaessig> Behandlung 

Das Unglurek jedoch ist, da» die und Beleidigung von Ansrehisten 
Meisten im Generalstreik kein Mit iu. Russland berrifft. Den 9. Juli 
tel sahen, um Jdıe Max-e gur Eıhe- d. JS, wurden aufs neus 41 Anar- 
hebung, zur ».zial-u Bevi.latioun za ehisten ın Petrngrad verhaftet, 15 
bringen, zur Beserigung der p Iıı- _Anarchısten wu'den nach 7 Wochen 
schen Macht nud Zur B=-ıtzurgrei- Haft, washrend der sie mehrere 
fung des Bvieu«, der Eızsuguue« Male dan Hungerstreik anwandten, 
mittel und alles auderen gesellschafte sus growen Teilen von Bussland 
lichen Eig-ntums= In ch «die Arb ter ler »u- Bunslond ueberhaupt ver- 
selbst. Die Meinten sshen und »ehen hannt . D+- Bulletin vermeldet ihre 
auch heut- noch eıwas in ihm, was Namen, :eılt usehrres ueber sie und 
eine »ozinl» Revolution ersetzen ih:e Arheir ia der revolutionaeren 
kaun! Eine Methode, um Kapıra- Bewegung mıt, Ein Del-gierter des 
talisten und Staaten auszuhungen Hilfkomirer- fuer dıe in Bussland 


"and sie ohne Kampf dahin zu inh»fiert-u .Auarchixen würde 


bringen, sich zu ergzeben. - waehr-nd ınrer Arber von der 
Aus diesen Gre«uden halte ich Tacheka v-rhaftet obne dass irgend 
dafuer, dass der Gedaake des Ge- eine B»-chuliiıgung gegen sie''er- 
neralstreiks der Buche der sozialen hohen ı '. Zw..ı andere wurden. ver- 
Revolution vielfach geschadet bat. hafı- wel „ie den Gruppen ;in 
Doch ich hoffe und glaube, dass Moskau un Patrograd die Gruande 
gande die Gegenwart dıe Einbi- mitgeteilt hatten, weebalb_dıe ge- 
ung, man koenne die Kapitalısten faugen«u Kameraden im Pereto- 
durch Hunger zur Uebergabe zwın- min-ker Lager den Haungerstraik 
gen, total verjagen wırd. Im Falle angewand: haben. Auch die Linken 
noch etwas uwebbriggehliebeu ist B.zinlrev.Iutonnere waren solchen 
von dieser Illusion, wird der Fas Verfolgu:zen ausgeset 
echismus sie voellig beseitigen. Dax da LAMB 
Als test, «der um Hut läbselch “tıeser Mitteilin 
wirtschaftliche oder politische For-- Komm» di. Frage vomzelee 
derung zu verwirklichen, als eiulei- weleben G wenden die Werhaf 
tendes Kampfmittel gegen den Krieg, und Verfolguugen - rlätige 
besiızt der Genrralstreis growen hab-n. Alsxauder Berka 
Nutzen, eınen aber um +0 grorsse- gierte des Mo- uuer.- omıtees 
sen, jo mehr er den richtigen Mo- fuer die ıu Russland inhaftierten 
ment erfasst hat; und wo» R-giertung Ana hit, antwo tete an ?. No 
und Kapıtalısmus -ich mehr fuurch- vamber wie folgt: «u. 3 
ten: naemlich vor der sozialen Re- „Ihr habt: gefragt, 
volution. Der Geueralstreık kanu schuldigu ‚zen gega 
diese nicht errerzen! Im Gegenteil, erhoben -ud. L rage warum e8 
Mau darf nicht vergessen, dass die sich handel i-t, dass es ueberhaupt 
Arbeiter jeden Tag een muessen, keine B-schuldieuugen gibt, die in 
weun der Wider-tand auch nur ei« revolutionarrer Hınacht in Betracht 
nige Tag sıuhrıtleh andauern karmeı’ Sie werden sinfsch davon 
koeunen zoll, Weuu su dıes nieht beschuldigı; dass sie amıi bolsche- 
bedenkt, su w-rden die Arbeiter wistisch sınd. — Ks ist keine 
dem Druck de= Kapırala sıch wıeder Basculd gung’ dit Mewalttaetigkeit 
unteı werfen mue--en, selbst dann, oder dergl-icheu gegen #io erhoben 
wenn Regierung «der Boüurgeoisis worden. Uud solch eine A 











nicht zum Angrift mitiels Gewalt kann „uen, wicht ‘erhoben werden. - 


veberkehr. . Die meisten R«Vvolutionaere, die man 
Aus Vorerwaehutem int zu ers vernaftet oder atsgewiesen hat, 
gehen, duan der Geunralstreik sowohl . wurden bestraft, weil sie keine Bol- 
fuer zeitliche, m+wmentane oder dau- schewisten sind. Im allgemeinen 
orude Ziele zweckiusessig nur an- wird ueberhaupt keine Anklage er- 
swend-t werden kann, wenn das hoben. Nur it einzelnen Faellen 
letariat dıe klare Voraussicht werden die verhafieten Revolutio- 
hegt, durch ibn zur endgueliigen naere ins Verhoer genommen oder 
Loesung der «zıalen Frage zu gc- man macht ihnen auf Grund einer 
langen. Errieo Malatesta, Beschuldigung den Prozess, Alle, 
En En Im. ‚BANSHR og 
aben keinen Prozess gehabt, %s 
Aus der Internationale. sind Keine anderen Beschuldigungen 
Gefangene Revolutionsere in erhoben ‘worden als folgende: dass 
m, Russland, sie Anarehist sind, dass sie z; B. 
Das Komitee zu: Verteidigung versuchen ihre Ideen zu propagieren 
revolutionaerer Gefaugener in Russe» oder mit ibren detaandine en Ge- 
land, zusammengesetzt aus der Aus- nossen korrespondierten. 
landisdelegation der Partei der _ Wie unser Bulletin mitteilt, wurde 
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Molly Steiner verhaftet, wail sie 
mit ıhren” Kameraden in Deutsch- 
land korrerpondierte. E:n anderes 
Mal wurde :ie verhaftet, weil sie 
ihren'©igefangenen Genossen mit 
Nahrung, Kleidung us: half. Solche 
Besehtldigungen wurdag ‚ebenfalls 
gegen“ 8--Flerhin erhoben, der (zu- 
sammen fitMolly. Steiner) won deu 
Bolschewisten” nach Deütschland 
ausgewiesen wurde 

‚Ihe werdet aus’derm Balletih er- 
sehen, dass einige Revolutiounere 
verbännt wüurder, weil sie geholfen 
batten in Moskau eine Versammlung 
zw.öfganisieren am Geburtstag. von 
Lavrov, dem gross-n russischen 
Sozialphilosoph, BE 

In einem Wort: die Revolutionsere 
in Russland wurden bestraft weil 
sie R-volutionare sind, weil sie an- 
ders denken wıe die Staatekommu. 
nisten und weil sie versuchen ihre 
Kameraden, die in den Gefaeng- 
nissen verschmachten, zu helfen. 
In keinem einzigen Fall wurde 
gegen die Revolutionsere, dıe in 
unserm Bulletin genannt werden, 
die Beschuldigung erhoben, dass «ie 
gewalttaetig oder b-waffnet vorge- 
gangen waeren, 

Wir hoffen, dass die Proteste un- 
rerer Mitrevolutionaere in andern 
Laendern so energisch wie moeglich 
sen werden und ihre Auswirkung 
nicht verfehlen wird. Ich, meiner- 
seits, moechte hinzufuegen, dass 
wenn solche Zustaende unter der 
Regierung des Zareu vorgekommen 
waseren, sogar Konservative eıne 
terroristische Aktion derjenigen, die 
mau ’86' bıutal vörfolgte, @erecht- 


frıtigt haben wüerden. Die Bolsche- 


weten erstreben einfach die Aus« 
roitung, aller russischen R«volutıo- 
naer6 und es ist sehr erstaunlich, 
da-s die Revolutionsere es ihuen 
nicht in derselben Weise vergelten. 

Geld und Korrespondenz zu sen- 
d+n an, F\. Kater, Kopernikusstr. 25 
B-run O 34. (Joimt Com. Def, BI R.) 

Fuer das TA.MB. B. de Let, 
J. Giesen, Sek erae:, Bıl-kuven, 

10. Novemb:- 1923, 





Was hat die Welt doch 


Muede, buuerıwe Meu-uben 
etehen. wıe Schattenbilder ‚vor be- 
klebten Stramensaeulen, »teren. auf 

Letter mit weben Augen 
und -iesen langsam Wart fuer Wort 
„Au — das — deutsche — Volk!“ 
Ah, die Regierung worriest ums 
nieht, sie »prieht zu uns, sie dankt 
uns — denken die tiefeu Schweiger 
und lesen ein won Plakat.. WÄRE: 
nahmegesetz m. gerungszustan 
fuer....": Wer....wırd mit Zuebt- 
hans oder mit dem Tode bestraft.. 
das freie Wort unterdrueekt ... das 

i imnis aufgehoben . . stirn- 
runz beissen sich die Li 
wund, bevor sie weitergehen, 
ihre Augen 
Schrift, die bettelad schreit in 
grossem Druck: „Fue' das hun- 
garnde Volk!" ...... War hat die 
Welt doch fuer Gemuetsatbleten ! 


re a 


auf verheissungsvolle 





dessen dure 
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Norwegen. - 
Die Kommunisten ‚erheben. sich 


gegen Moskan. — Die kommunvisti- 


sche Partei Norwegens. hatte einen 
ausserordentlichen Kongress um drei 
Hauptfragen.zu behandeln, in. denen 
die. „Partei. au den. Verordnungen 
und ‚Vorschriften der kommunisti- 
schen Internationale in Widerspruch 
geraten war. Diese Fragen waren: 
Die‘ Parola "einer 2 und 
Bänernrögierung; .die Frogß: der 
antireligioesen Propaganda; der An- 
schluss det jnorwegischen Gewerk- 
schaften, die aus der Amsterdamer 
Internationale ausgetreten sind, au 
die R.G.I. zu Moskau. __ 

Am Vorabend "des Kongresses 
hatte die Moskauer Exekutive ihre 


gewoehnliche gie gesandt, 


in welcher die Unterwerfung der 
Kommunistischen Partei’ unter die 
Beschluesse deg heiligen Stuhles ge- 
fordert und in elfter Stunde ein 
katsgorischen Ultimatum gestellt 
wurde. 

Tranmael, der Fuehrer der kom- 
munistischen Partei ° Norwegens, 
sagte in.seiner Rede auf dem aussor- 
ordentlichen Parteitag, ‚dass solehe 
unmoralischen "Forderungen noch 
niemals den Vertretern einer Ar- 
beiterpartei gestellt wurden.“ 

Die Antwort des Kongresses’ anf 
des Moskauer Ultimatum war deut» 
ich:: Sr 
. 167 Stimmen gegen die Diktatur 

von Moskau, 


EN 


tive den Ausschluss der’ Majoritaet 


. aus der kommupistischen Partei und 


der. kommunistischen Internatinale, 
Diese Ausschlusserklaerung würde 
mit Gelaech'er beantwortet. „Die 
kommunistische Minoritaet hofft in- 
diesen Ausschluss’der, 







sich an „ zen 
sehaftliehs Laandesorganis je 
welcher sich zahlreiche revolutio- 
naere“ Syndikalisten befinden, die. 
sich bis. jetzt noch nicht der N.S.F. 
angeschlossen haben.).. 
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Wanderungen der-.. 
Mennoniten. 

- Kanada--Mexiko, ‘Die Abwende- 
rung der Mennoniten aus Saskat- 


‘schewan nach Mexiko nimmt ihren 


Fortgang. Ein ng der‘ aus 
8 Landwirten bestand, die von der 
Kobnnie der Alt-Mennoniten bei 


-Hague, Sask., ausgewa6hlt wären, 


um in Mexiko Land füer 3500 Men- 
noniten zu suchen, kam kuerzlich 
durch Winnipeg. Das in ihrem Be- 
sitz befindliche Land umfast 70000 
Acker des besten Landes in West- 
kanada. Als Hauptgrund der Aus- 
wanderungrlust geben die Menno- 
niten ihre Unzufriedenheit mit den 
kanadischen Schulgesetzen an. — 
Einer der Fuehrer der Mennoniten 
eıklaerte, dass sie dem Beispiel 
einiger tausend anderer Mennoniten 
folgen, dıe im Vorjahr nach Mexiko 
auswanderter und dori eins: gute 
Heimstaetto-fanden. : 
Russland—Kanada. ° Andrerseits 


scheinen die Zurueekbleibenden ka- 


nadischen Mennoniten Aus ihrer 
russischen Heimat sich Nachschub 
kommen zu lassen. Wie die „Wolga- 
deutschen 'Monstshefte** mitteilen, 
hat im Jekaterinoslawschen GonVver- 





drow:k (Ühortize, Rinlspe K 
kas) bazishen, ' Insgesamt’ sollen 
28000. "Porsönen "vorgemerkt sein. 
Die Sowjötregierung, welche noch 


im vorige ‚Jahrs dem Auszug 


Schwierigkeiten enleneuäptzte, soll 
nunmehr ihre Einwilligung gegeben 
haben; “Interessant -ist: die Bemer- 
kung, dass sie fuer die Zurueck- 
bleibenden die „Verguenstigung" ge- 
waehrt haben soll, „die: verlassenen 
Hoefe vor dem. Eintreffen. ‚der Er- 
safzbesiedlung zu besetzen“, 


Ptisehe. Runasenau. 5 


Es ist erreieht!. Jetzt haben. wir 
kiör in RB. G,do Sul auch eine rich- 
tiggehende Arbeiter - Partei. Eın 
Halbes Dutzend ‚von jenen, welche. 
fuer Geld alles machen, haben fuer 
die Regierung, welche am Ruder 


‚ isf, eine We Wahlese!- Partei 


unter dem Namen „Republikanische 
Arheiterpartei‘ gegrmendet, Natuer-, 
lich wird mau von der andern Seite 
dasselbe tun, und. dann kann der 
Schwindel, ieh wollte saren 


' Waelilen ‚losgehen, Wie man mir 
- bestimmt eızaeblte, wıll_sieh..die 


Partido : Kommunists, Brasileira, . 
Sektion 4, das «ist Bektion, R.G. do: 
Sul, ebenfälls selbstaendig ‚an. den; 
Wahl, beteiligen, und man soll.in. 
jenen Kreisen bestimmt auf „einen: 
enater und 2 bis 3 Abgeordnste 
rechnen, In einer hiesigen Druckerei 
laesst zur Zeit «iese Partei eine 
kleine Broöschuere anfertigen, Titel: 
Das letzte Wort et Bolsche‘ 
wismur. Also das letzte Wort. Nun 


m en ZZ 





ss 


gibt es. zwei Mo-glichkeiten, ent: 
weder geht man nun zur Tat ueber 
oder man macht garnichts mehr. 


‘Da die "hiesigen zukuenftigen Dik- 


tatoren ibren bieherigen Diktator 
Abilio- Nekette (er ist jetzt Fra 
aus ihrer Partei ausgemei:zt haben, 


'feblt ihnen der Kopf zur Verfertigung 


einer . Brosehuere, -darum bezogen 
sie das Manust;ript aus Rio de Ja- 
neiro und zum Lesen der Korrektur 
haben sie einen unserer Kameraden 

eböten, diese Arbeit Zu besorgen. 


Und diese Herren wollen mal .dıe 


Diktatur ueber das Prolerariat aus- 
ueben? . Schoene Aussichten! — 
In gewissen Kreisen traegt man sieh 
mit dem Gedanken, fuer die Land- 
und Waldbewohner, die Kolonisten, 
auch noch eins Wahlpartei. %u 
gruenden. Dem, Anschein nach 
sollen die Uniäo Golonial und die 
Selbstschutz - Vereinigungen dezu 
herhalten. Dieselben Leute, welche 
bis vor kurzem beide genannte Ver- 
einigungen mit allen Mitteln be- 
kaempften, verleumdeten nnd be= 
schimpften, sie als Ansrehisten, als 
Produkt der Leute um den „Freien 
Arbeiter‘ bezeichneten, bühlen jetzt 
um: die Unterstueizung der von 
ihnen bekaempften, loben sie ueber 
den Klee und umschmeicheln sie. 
Wir wollen hoffen, dass die Kolo- 
nisten hart bleiben (wie jener Mark- 
graf) und lassen sich keinen Honig 
ums Maul schwieren, sondern gehew 
ihre selbstaendigen Wege und zeigeu 
dadurch, dass 'sie als Eirnaehrer der 
ellschaft jhre erkannt, 
en und auf die e der Herren 
(der Schoepfung), den politischen 
Drabtziebern und Pössenreissern 
verzichten. — Die im Mai stattfin- 
dende Wahl soll den Volkswillen 
zum Ausdruck brivgen, — wein 
man.:es aber so macht wie es’ kier 
weblich ist — daun weis» ıch nichr, 
wie man da von eineın Volkswillen 
sprechen kann,  Ueberhaupt, hat 
denn das Volk einen vigenen Willen ? 
Bis dato hat es den-elben bei keiner 
Gelegenheit gezeigt, sondern. hat 
immer nach dem Willen anderer 
getanzt und das wird Leider auch 
diesmal wieder der: Fall sein, — 'In 
’orto Alegre fuehrıen die Schuh- 
arbeiter eine Lobubewrgung dureh 
vnd.zwar mit vollem Erfolg. Alle 
Unternehmer bewilligt-+n. Der Streik 
wurde: vom Syudikit der Schuh- 
macher gefuehrt, ‚bei welche alle 
Arbeitnehmer organisiert sind. 

Inu Deutschland spitzen sieh 
die Verhaeltnisse immer mehr zu. 
Die Zahl der Arbeitslosen und Kürz- 
arbeiter. und damit der. Hunger steigt. - 
Auch -diese neue Regiernng- kann 
nicht «helfen. Sie versuchk durch‘ 
brutale ‚Gesetze den Sidatskarren 


ans-dem, Dreck zu ziehen. Natuer- . 


lich werden ‚diese brutalen Gesetze 
nur gegen die Arbeiterklasse in- 
Anwendung: gebracht. ‚Den 8-Stan- 
dentag hat ‚mann dureh. eine” Ver * 
ordnung: beseitigt. Die organisierte 
Arbeitergehaft wehrt sich dagegen. 
Im Maerz fiaden Reichstäg-wablen 
statt, welche wahrscheinlich grosse 
Ueberraschungen bringen. Im Aus- 
land protestiert die Arbeiterschaft 
gegen das Vorgehen der Regierung 








ET mn 


der Kuptali-t:u uni R akrionaere 
und sprechend  deursen-m A beiter 
schaft ih « Sy .patrbi- aue Nur bi 
wO es zwi Arbeitervereine gibt, 
schweigt man »ich aus, -Ich will 
heff»u, da- m»n das nachholt. 
Capltäo Sa:anez. 


; % MT Zg 

Ein Notschrei. 
Mit jeder Post von drueben er- 
halten wir Briefe, welche mehr denn 

alles andere zeigen, in weleher 
sich das deutsche Kopf- und Hand» 
hie befindet. Gesuche um 
oterstustzung, Auswandererhilfe, 
G-süche um Arbeit, massenhaftes 
Angebot v: u bnergerlichen und so- 
zialistischhn Sehnft-tellen und 
Diebtern, welebe zum Tl hr Ar- 
beiten usw. glich n  e:. enden, 
Uns ist vicht moeRlich = alle 
20 veroeffentlichen noch zu heant- 
worten. Nachfolgend briugen wir 
ein-n Aufıuf, welchen wır zu ver 

oeff-ntlıchen fuer noe ig hielten, 

‚Wolthusen Emden (Ostfriesland), 

19. November-1923. 
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Fer 38, ch mich mit einer-Bitte: _ arasusche "de Bade cl sten 


WE 


25] jeehtigt har, veranlasseu mich. 
yet REI | i rs "ee 





il, ee“ tz 
ier ım Emden, bekaint durch 


Seo ] und Seh'ffahrt, werden 
N: 8 Be “2. die Schlh - 
"einer W ; der ord-e»werkes be E 


tausand Arbater brotilos, Auch die 
Kaufe ıre, die mit der Werft in 
Gesewwelsvertiodune stehen, er- 
leiden emyfin«lıche Verlu-te, 

Was es böis £, ın ıı=»ei -ebweien 
Zeit brotior »eın! Geld at nicht 
vorhauden um Sch ffe fuer +igene 
Rechnung zu biuen bi dia wirte 
schaftliche Krısıs ueberwunden ist, 
Fremde Aufıraege kommen nicht 
herein, ds Deut-chland "ereite die 
Weitmarktprewe ueberschritten hat. 

Nun bringe ich hier meine Bitte 
vor, Sie moechten zo guetig sein 
und in Ihrer Zeitung einen Aufruf, 
epeziell auch au dıe Oxtfriesen er- 
la«sen, um ihren Land-leuten Arbeit 
zukommen zu lass.n, dıe tatsasch- 
lieh, wenn dıe Industrie (die Sehifls- 
werften) keine Arbeit mehr hat, vor 
dem Verhungern stehen. 

Ostfriesen heran fuer Ostfriesen ! 
Freie Ar eın"r gluscklichen 
Nation helft unsern Brusdern aus 
der Verzweiflung! Gebt uns Arbeit, 
nur Arbeit! Lasst durch Spenden 
zusammengebracht einen Dampfer 
bauen, der an eine brasilianische 
Reederei abgeliefert wird, der ein 
ale Dir guy) 2. 
von surer Opferw eit uud Hilfe- 
bereitschaft, 

Ameriis hat schon so unendlich 
viel Gutes au uns getan, die wır so 
schwach und hilflos jetzt eind,-und 
ich em mich der festen Zuversicht 
hin, keine Fehlbitte getan zu haben. 
Eile tut not: : 

Vermittlung ueberaimmt 

{ M. Masch-Piaten, 

Mitgl. des Allg. Schriftstellervereine, 


kann, W 
zu tun, welcher uns auganommen 


‘hat mich von der Fi 
‚ar, Dei Welcher ieh; 
werholen lassen. 


„en IT AR 


„nn ang en 
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Verschiedenes. 

Montag, den 7. de Mie. ‚nachts 
11 Uhr wurde hier in der ee 
jamin Constente, an;eine? ünbelebten 

telle unxer Redskteur Fr, Knie 
als er von einer Sitzung der F.O. 
k:mmend, sieh anf dem Heimwege 
befand, von dem bekannten Bolsshe- 
w ko Artur Haberland mit folgenden 
Worten angef-llen:_ „So, nun babe 
ich Dieb! Jetzt k-na ich Dich 
niederschlagen fuer D-ıne Gemein - 
heiten !* Au der Ausfrehrnng dieser 
edien Tat wurde er dureh ein dazu- 
kommende Auto gehindert. .- Das 
eind die Gristeewaffen dieser Helden. 
Auch dsadureh werden wir us nieht 
abbalten lassen, «lass zu sagen, was 
die Wahrheit ist 


Erklärung! 


Am 25. Dezember 23 erschi 
unserer Redaktion Herr Alois Ta- 
b»relli und gab in der Augelegenheit 
desB»nunternehmersAlezander Kroll 
folgende Erkluerung ab. Alles, was 
„Der freia Art eiter" in seiner Nr. 
vom 24. November bringt, entspricht 
der Wahrbeit und uebernehme ich, 

aborelli, jede Verantwortung, Ich 

gegen mich ansttebt, damit 
ich meine Behauptungen n 
ir hatten nd mit Kroll 


hat. Ich habe mich nieht angeb»ten 
die Arbeit zu machen, © Kroll 
‚Behind. 
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‘pur den Lohn aus.: iNies firer ‚heute 
zur Steuer der Wahrheit 
.B, Jerouimd; 
Hier wirst fne P- : Alegra eine 
Ueberland » Lichtzentrale errichtet, 
Die Arbeiten werden von einer bol- 
Isendischen Baugerellachaft suaga- 
fuehrt, Baufüahrer ist ein deutseher 
Ingenieur, Reichel mit Namen. Von 
diesem Herra werden hier Maurer 
und Zimmerer fuer pro Stunde 


18500 anvenommen. Wenn die Leute 1 


nach dert kommen, zahlt er nur 
18300 und sagt: „Ihr kasnut ja 
mehr verdienen, denn bier duerft 
Ihr statt 8, 10 Stunden arbeiten. 
Das !uebeuten uud Autreiben scheint 
der Herr Ingenieur aus dem „fl zu 
verstehen. Naulich legten sich zwei 


Kontermeirter ins Mittel und. er- 


klaerten, die Arbeiter koennen nicht 
mehr -löisten Sehen Sie denn nicht, 
dass die Leute ihr aousserster tun, 
Dis beiden wurden sofort entlassen. 
Als die Bauarbeiter das erfahren, 
legten sie die Arbeit nieder Nach-« 
dem sie ande ıhalb Tg gertreikt 
hatten,‘ wu de der eine eingertallt, 
der andere ve’z chtute und reiste ab 
ach Bio — Wı- von Batia koonnen 
dem Herrn nur d«n Rat geben, den 
Bogen nieht gu neb-1spannen, sonet 
kann e« pa.sieren, dass er einer 
Tages allein am Bau arbeitet. _ 
AP Iaegrimm. 
_ Mehr Propaganda. 
Kameraden auf zur Tat! Der 
„Freie“ braucht neus Leser. Bonn- 
tag. deu 30, Dezember 1923 unter- 
nabmeu zwei Kameraden von Porto 
% we 


FED an en en < 


. Kniestedt 


zahlte 


pe mr 


\ 


= rag m m En ng a ne ee 





Aue einen Spaziergang narh Passo 
de Areia, wo sie in eiwa 2 Stunden 
10 none Abonnenten fuer den „Der 
freie Atkkiter* gewonnen hatten. 
Kameraden, _verlaugt Agitations- 


zummermf Verbreitet sie! Werbt 


Ahontößten fusr eure iz IR 





u. Prier- Here 


Nachruf. 


Am 17 Dezemi« 1923 verstarb 
unser Mitglied, der Bascker 
Rudolf Schiedel 
im Alte: von 18 J em. \ 
' Der Voretand, 
u 


Abrechnung 
d-s „Darf » nm send 


) 
die Nummern 21, 22, 23, 24, 25 u.26. 


Eiunshbimen. & 
Verkanf u. Abs nnemenr 1968300 
Pressfonde 4088200 
Inserateımnahme 2698500 
Summa 8745UU0 

Ausrnben. sr 


5598500 


Doßzit vom 21023 5028700 
Defizit für 11.24 2933700- 
Quittung veber Eingarnge, 
BK. Gacho-ıra d$. M Sınımbn 108, 
M. Balısa 58. B. Vırın 5$, U. Bw 
de Pıe. 13%, Villa Jjat.y 88$, D. Rio 


Grande 268, T. Catıy 168, J. BAires - 


93500, 8.8 Paulo 208, B. Rio Negro 
2%, Purto Alesın 6688500. _ -: 
Pressfondn. 
M.Sinimbur 6$ NN Porto Alsgre 
08, 8.8, Panlı 206, Verlo-ung 1008, 
Waldfestr 2352700. 2 
Ve. miriuug--K:lender. 
Scz. Arbeiter -Vereım Porto Alegre 
Sitzung jeden Sonntag usehm. 3 Uhr 
nach dem 8. und 20 im Lokal Rus 
. do Parque 74, 
Gruppe Freier Arbeiter Ijuby. 
Sitzung jeden zweiten Sonntag nach- 
mittag im Lokal von U, Fetter 
(Fortaleze), 
Allgemeiner Arbeiterverein P.Alegre, 
Sitzung jeden zweiten Sonntag vor- 
mittag “ Monat. Bua do Peisss 74. 


Unterstuetzungskasse Nevagantes. 
itzangen j»den Sountag nach dem 
Lokal Rus do 


15. tags im 
ST Parıus 4 . - 
nn Be en 


GBSUHH. 


Juoger Mensch kanı unter guens- 

tigen Bedingungen Schriftsetzer oder 

Buchdrucker lernen. Zu melden in 
Rua Gravataby 4A, 


er 








